
Nhnilyauer
74  Jahrgang. Amtliches
für den westlichen Weil
Vlcrtcllabrsprels

(ohne kraggebühr):
«>t illustrirtem Untrr-
halttmgsblatt Mk 1.60.
ahne dasselbe Ml. I .—

Durch die Post bezogen:
SRI. 1.60 mit und

®M. 1.25 ohne Unter»
haltnngSblatt.

umtallenä «Ne
Lladt- und Landgemeinden

Fernfpr«. JfaKrefs-Blatt
des Wheingau-Kreifes,

des oorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Einzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

Knrelgenprrk» '
die kleinfpaltige( '/«;
Petilzeile 15 Psg..

geschäftliche Anzeige»
»US Rüdedheim IN Pfg
Ankündigungen vor undgierd.rednettonell«

eil (soweit inhaltlich
zur Aufnahme geeignet!
di. (' ,. , Petttz.il»SO»

12 HO er »ch«I«t wSchevtllch dreimal
Dienstag, Donnerstag und EamStag. Donnerstag, 17. September|„ **;°r8der Buch- und Eteindruckerei

$ IRetz . Rüdtsbelm s. Nh. 1914

Zeichnet die Kriegsanleihen!
Bekanntmachung.

S 8281. Zufolge neuerer irnischeidung bedarf außerhalb
^Befehlsbereichs der Festung M a >n z der Inhaber

iMez Jagdscheins keines besonderen Waffenscheines.
Rüdesheim, den 12. Septeinber 1914.

Der Landrat.
Wagner.

Polizei-Verordnung.
betreffend

dir verschiedene« Aaugeöiete «nd die störende«
Anlage« im HemeindrvezirK Winkel.

Aus Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
llber djx Poli,eiv rwaltung in den neu erworbenen Landes-
^llen r>oni 20. Sept. 1867 (Gef. S . S . 1522), sowie der

'stiinniungen in den 88 7 (nebst Abs. 1 der dazu gehörigen
0tben<ertunfl), 40 und 45 der erweitert.» Baupolizeiver-

"' »mm, vom 29. Oetoder 1907 (Extrabeilage zum Regie-
^uss-Amtzblatt 1907 Nr. 48) werden nach Berathung mit
^ »r Gemeindevorstand sür den Geineindebezirk Winkel»ach-
uchende baupolizeilichenVorschriften erlassen:

§ 1. Arten der Baugrdtetr.
Der Gemeindebezirl wird in solgende Baugebiete einge¬

keilt: in
1. das Gebiet der engen geschlossenen(A),
2. das Gebiet der weiten geschloffenen(B),
8. das Gebret der engen offenen(1) und
4. das Gebiet der werlen offenen(II) Bauweise.

8 2. Grenzen der Baugebiete.
^ 1 Das Baugebiet A (enge geschlossene Bauweise;

BuchstabeA und 0 der erweiterten P. P . V. vom
Ick^ Eober 1907) umfaßt den Gebietstherl begrenzt nürd-
l ö°f> der Eljendahnstrerte Franlsurt -Niederlahnstem , östlich

" brr Gemarkung Mittelheim, südlich von einer rn einer
^ kernung von 60 Meter nördlich vom Rheinw.g mit

gleichlaufenden Linie und westlich von der Jesuiten-
dem VerdlnduogSwege zwischen Jejuitengajse und

Milraße. einem Theil der legieren dis zum Mühlbach
° dom Mühlbach.

^ • D„ Bvugediet B (weile geschloffene Bauweise,
^ B- und C. a. a. O.) umfaßt den Gebietstheii, begrenzt
lich vom Sterzelpfad, östlich von der G.marlung Mittel¬

st ’ ^ lich von der Eisenbahnlinie Fraulfuit Niederlahn-
R» westlich von einer m einer Entfernung von 50 Mtr.
dj,- der Johannisbergerstraßeund dem Kuhweg ie.it

'tR gleichlaufenden Linie.

R°n eill** ui einet

Unt) ° en  LiNtk, nördlich von der Gemarkung Joh .nnisberg
R>ed "" sterzelpfad, südlich der Eijendahntinie Frankfurt«

"lahnste,.. und westlich von den Gemarkungen Geisen-
* "Nd Johannisberg.

Unw*°* Baugebiet II (wette offene Bauweise, 88 41
d) d ^ Um’°^

li„ lt m Gebietstheil, begrenzt nördlich von der Eisenbahn-
^ ^ ^ urt-Niederlahnstein, östlich vom Mühlbach, eenem
fltq, i8t  Hauptstraße, dem Verbindungswege zwischen Haupt-

* dnd Jesuitengasje und der Jesuitengaffe, südlich vom

1 (enge offene Bauweise, §§ 41
a. O.) umfaßt den Gevietstheil, begrenzt östlich
in einer Entfernung von 50 Mir, östlich der

und dem Kuhweg mit diesen gleich-

"" dnd westlich von der Gemarkung Geisenheim,

t>) den Gebietstheil, begrenzt nördlich von einer in einer
Entfernung von 60 Mir. nördlich des Rheimveges mit diesem
gleichlaufendenLinie, östlich von der Gemarkung Mittelheim,
südlich vom Rhein und westlich von den westlichen Grenzen
der Grundstücke Kartenblatt 24, Nr. ^ und.25 (zwischen
Hauptstraße und Rheinweg).

§ 3. BaugrbietSPlan.
In dem Rathhause zu Winkel und im Königlichen Land-

rstthsamte zu Rüdesheim liegt zur öffentlichen Kenntnißnahme
ein amtlicher Plan aus, in dem die einzelnen Baugebiete
farbig, und zwar das BaugebietA (enge geschlossene Bau¬
weise) dunkelgrau, das BaugebietB (weite geschlossene Bau¬
weise) hellgrau, das Baugebiet I (enge offene Bauweise)
dunkelgrün und das Baugebiet 11 (weite offene Bauweise)
hellgrün, angelegt sind.

In diesem Plan ist auch das für die Errichtung und
Erweiterung störender Anlagen vorgesehene Gebiet(folg. 8 4)
roth angelegt.

8 4. Ausschluß störender Anlagen.
Als Erbiete, in welchen das im 8 40 I der erweiterten

Bau-Polizei-Verordnung vom 29. Oetober 1907 für die
Errichtung neuer, sowie die Vergrößerungbestehender, dort
näher bezeichneter Anlagen gegebene Verbot zu gelten hat,
wird die gesamnite Gemarkung bestimmt mit Ausnahme
des von der Jejuitengasse, dem Rheinweg, den westlichen
Grenzen der Hauptstücke Kartenblatt 24, Nr. und 25
(zwischen Rheinweg und Hauptstraße) und einer in einer
Entfernung von 40 Mtr . rheinseitig der Hauptstraße und
des Verbindungsweges zwischen dieser und der Jejuiiengasje
mit diesen gleichlaufendenLinie, umgrenzten TheileS.

8 5. Ausnahmen.
Ausnahmen und Dispense von den Vorschriften dieser

Polizei-Verordnung zu eriheilen sind die im 8 51 der er¬
weiterten Bau-Polizei-Verordnung vom 29. October 1907
bezeichneten Behörden in dem dort sesigelegle» Umfange befugt.

8 6. Inkrafttreten der Polizeiverordunng.
Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung

im amtlichen Kreisblatt (Rheingauer Anzeiger) in Kraft.
Winkel,  den 12. Februar 1908.

Die Polizei-Verwaltung:
Der Bürgermeister Karlmann.

Polizei-Verordnung
Auf Grund der 88 3 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen von 20. Seplember 1867 (Gef. S . S . 1529)
sowie der Bestimmung der 88 7 (nebst Abjalz 1 der dazu
gehörige Vorbemeikung) 40 und 45 der erweiterten Baupolizei-
Verordnung vom 29. Oktober 1907 (Extrabeilage zum Re¬
gierungsamtsblatt1907 Nr. 48) werden nach Beratung mit
dem Gemeinbevorsland sür den Gemeindebezirk Winkel nach¬
stehende baupolizeiliche Vorschriften erlassen:

8 1.
8 2 Nr. 2 und 3 der Polizeiverordnung betreffend die

verfchiedenen Baugebiete und die störenden Anlagen im G.-
meindebezirk Winkel vom 12. Februar 1908 erhalten solgen-
den Wortlaut:

2. Da» Bangebitt B ( weite geschloffene Bauweise 8
10 B HnbCa.  a. O.) umfaßt den Gebietsteil begrenzt nörd¬

lich vom Sterzelpfad, östlich von der Gemarkung Mittelheim,
südlich von der Eisenbahnlinie Frankfurt-Niederlahnslein, west¬
lich von einer in einer Entfernung von 50 m westlich der
Johannisbergerstraße bis zum Märzackerwegund von da ab
von einer in d-m gleichen Abstande östlich der Johannisberg-
erstraße und dem Kuhweg mit diesen gleichlaufendenLinie.

3. Da» Baugebiet I (enge offene Bauweise 8 41 und
42 a. a. 0 ) umfaßt den Gebietsteil begrenzt, östlich von
einer in einer Entfernung von 50 m westlich der Johannis¬
bergerstraße bis zum Märzackerwegund von da ab von einer
in dem gleichen Abstande östlich derJvhaanisbergerstraße und
dem Kuhwe« mit diesen gleichlaufenden Linie, nördlich von
der Gemarkung Johannisberg und dem Sterzelpfad, südlich
von der Eisenbahnlinie Franksurt-Nieverlahnftein und west¬
lich von den Gemarkungen Geisenheim und Johannisberg.

8 2.
Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung

im amtlichen Kreisblatt (. Rheingauer Anzeiger' ) in Kraft.
Winkel,  den 3. Dezember 1912.

Oie Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister

Kartmann.

Vermischte Nachrichten.
8 Rüdesheim, 15. Sept. Das Bürgermeister¬

amt giebt Folgendes bekannt: Aus den Verlust¬
listen des Heeres werden vom Kreis Auszüge über
Angehörige des Kreises gefertigt. Diese Auszüge
werden auf dem Rathhaus offen gelegt und können
da in den Dienststunden eingesehen werden.

8 Rüdesheim, 16. Sept. Der Magistrat giebt
bekannt, daß am nächsten Samstag von Vor¬
mittags 9 Uhr ab frisches Schweinefleisch und
Wurst zum Preise von 70 Pfg. pro Pfund ver-
kanft wird. (Siehe Inserat.)

m RüdeSheim, 14. Sept. Zu der Meldung,
daß die Engländer 70000 Sikhe aus Indien auf
den europäischen Kriegsschauplatz und zwar nach
Frankreich schaffen wollen, wo sie gegen die deutsche
Armee kämpfen sollen, theikt unserem Berichterstatter
in Bingen ein gegenwärtig dort weilender Landwehr¬
mann, der Gefreite Berneiser aus Elz bei Limburg an
der Lahn mit, daß er die Sikhe aus eigener Anschau¬
ung kenne. Er habe bei der 9. Compagnie deS
4. Ostasiatischen Infanterie-Regiments den Ehina-
feldzng gegen die Boxer mitgemacht und die Sikhe
gründlich kennen gelernt. Diese seien zwar große,
schlankgewachsene Leute, doch kämpften sie ohne jedes
Interesse und man könne ihnen auf Schritt und
Tritt eine große Gleichgültigkeit gegen die Sache,
für die sie von den Engländern ins Feld geschickt
würden, anmerken. Die deutschen Truppen hätten,
wenn eine Sikhe-Abtheilung von einem Patrouillen¬
ritt zurückgekehrt sei, die stereotype Redensart gebraucht:
„Meldung der Sikhs: Vom Feind wissen wir nix",
Eine Stunde darauf seien sie dann regelmäßig auf
Boxerbanden gestoßen. Sie hätten einfach zum
Gespöt gedient. In ihren Augen wären sie Schlaf¬
mützen gewesen; wenn den Deutschen keine anderen



Feinde entgegengestellt würden , dann bräuchte es
ihnen um den Sieg nicht bange zu sein.

* HlÜdkShkiM, 16. Sept. Erleichterungen für
die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe bei der
Nasfauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse.
In Rücksicht darauf , daß es als eine patriotische
Pflicht für Jedermann zu betrachten ist , sich nach
Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe
zu betheiligen , hat die Direction der Nassauischen
Landesbank Einrichtungen getroffen , welche eine
solche Betheiligung möglichst erleichtern sollen . In
erster Linie sind es die Sp rer , die in der Lage
und berufen sind , bei der Zeichnung thütig mit-
zuwirken . Die Nassauische Sparkasse verzichtet in
solchen Fällen auf die Einhaltung der Kündigungs¬
frist , ohne daß es irgend eines Nachweises bedarf.
Auch erfolgt die Verrechnung auf Grund des Spar¬
kassenbuches so, daß kein Tag an Zinsen verloren
geht . Diejenigen , die zur Zeit nicht über ein
Sparguthaben oder über baare Mittel verfügen,
solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben,
erhalten von der Nassauischen Sparkasse die zur
Zeichnung nöthigen Geldmittel vorgeschoffen , wenn
sie in der Lage sind , andere Werthpapiere zu ver¬
pfänden . Der Zinssatz beträgt 6 °/o , also soviel,
wie bei der Kriegsdarlehenskaffe ohne jeden Zu¬
schlag . Bei Verpfändung von Landesbankschuldver¬
schreibungen betrügt der Vorzugsziussatz nur 5 ' /- °/» .
Auch ist in diesen Fällen die Beleihungsgrenze
höher , als bei anderen mündelsicheren Papieren.
Die Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Landes¬
bank in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung)
zu den Vorzugssätzen , die bisher nur für Landes-
bankschuldverschreibnngen galten . Durch die Hinter¬
legung wird der Besitz der Werthpapiere so bequem
gemacht , wie durch Eintrag in das Reichsschuldbuch.
Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht
nur bei der Hauptkaffe der Nassauischen Landes-
bank in Wiesbaden (Rheinstr . 42 ) , sondern auch;
bei sümmttichen 28 Landesbankstellen provisiousfrei?
erfolgen . Wenn Jeder seine Pflicht thut , wird
die Landesbank in die Lage kommen , einen nam¬
haften Betrag zur Kriegsanleihe abzuführen.
Uebrigens werden die Landesbank und die Spar¬
kasse selbst , wie schon bekannt gegeben , für sich
ganz erhebliche Beträge zeichnen.

=== Elbingen, 16. Sept. Das Bürgermeisteramt
gilbt bekannt : Samstag den 19 . d. M -, Abends
6 Uhr , sind die Wemberge in der Eidinger Ge¬
markung geschloffen . Bis dahin sind Wege und
Urgräben in Oconung zu bringen . Jeden Mitt¬
woch- und Samstagnaa -mittag ist es mit Zettel
gestattet , Felder adzuernten.

Zoyannirberg, 15. Sept. Nachdem Herr Bür¬
germeister Wagner und auch Herr Gemeinderechner
und Sekretär Erbach zu den Waffen einberufen wor¬
den sind , wurden Herrn Haerpltehrer Effelbergcr Die
Functionen des Standesbeamten und Rechners wäh¬
rend der Dauer des Krieges übertragen.

fc. Au » bcm - ltzerugau , 14 . Sept . In Eltville,
der einstigen Hauptstadt des Rhelngaus , ist man
drauf und dran , eme Namensänderung vorzuney-
men und der Stadt ihren echt deutschen Namen
„Elfeld " wiederzugeben . Bor etwa 119 Jahren
wurde Elsetd französisch in Eltville umfrlsirr.

H . K . Kriegsanleihe und Industrie.
Die deutschen Heere haben überall große Erfolge
gehabt . Zur Fortsetzung des Kriegs und zur
Erreichung des enbglttlgen Sieges bedarf es großer
Geldmittel . Es ist eine Pflicht aller Bevölkerungs¬
kreise, besonders aber der bemittelten Unternehmer,
die vaterländische Gesinnung durch Zelchnungen
auf die Kriegsanleihe des Deutschen Reiches baldigst
zu dethätigen . Die Handelskammer Wiesbaden
«st überzeugt , daß die Industriellen und Kaufleute
des Bezirks , aber auch die hierzu bemittelten Ange¬
stellten in hervorragender Weise sich un den Zeich¬
nungen auf die Kriegsanleihe betyeiligen werden.
Sie sieht daher von einer Einzelaufforderung an die
Wahlberechtigten ab und begnügt sich mit dieser
öffentlichen Aufforderung . Die Handelskammer
Wiesbaden wird sich selbst mit einer für ihre Mittel
erheblichen Summe an der Zeichnung betheiligen.

fc. WtkSbade « , 13 . Sept . Landwlrlhjchast
und Krieg . Der 13 . landwirthschastliche Bezirks-
Verein (Wiesbaden -Stadt und -Land ) oer stärkste
Bezirksverein im Regierungsbezirk Wiesbaden,
beschloß in seiner heutigen stark besuchten General¬
versammlung 600 Mk . , die der Beziltsverein all¬
jährlich vom Hauptverein , dem Verein naffauischer
Land - und Forstwirthe als Zuschuß erhält , den
nothleideuden Landwirthen in Ostpreußen zu über-
peisen . Die übrigen 2200 Mk . Vereinsvermögen

sollen zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe verwandt
werden . Außerdem soll der Hauptverein ersucht
werden , die übrigen 15 Bezirksvereine zu derselben
Maßnahme zu veranlassen.

m Mngen , 14 , Sept . Herr Bauunternehmer
Caspar Choquet , der auch in der weiteren Um¬
gebung bekannt und beliebt war , ist hier nach
kurzem schweren Leiden im Alter von 54 Jahren
verstorben . Der Verstorbene war langjähriger Vor¬
sitzender des Binger Winzervereins und damit auch
in Weinbaukreisen eine bekannte Persönlichkeit.
Ferner war er Vorstandsmitglied des OrtSgewerbe-
vereins , AufsichiSrathsmitglied der Baugewerk - und
Gewerbeschule sowie Mitglied einer größeren An¬
zahl gemeinnütziger Körperschaften.

m WtUgen , 14 . Sept . Infolge des ständigen
Zurückgehens des Rheinwasserstandes machen sich
die Untiefen im Rheine jetzt sehr stark bemerkbar.
Im Fahrwasser von Freiweinheim hat sich der auf
der Bergfahrt begriffene Kahn „Vater Rhein " Don
Mülheim (Ruhr ) festgefahren . Das Schiff konnte
durch die beiden Schranbenboote „Albatros " und
„Ideal " erst nach mehrstündiger Arbeit freigeturnt
werden . Aehnlich ging es einem auf der Bergfahrt
begriffenen Rhenusdampfer , der an der gleichen
Stelle festfuhr . Er wurde von einem Boot der
gleichen Gesellschaft aus seiner Lage befreit,

m ZLingru , 14 . Sept . Auf seiner ersten Fahrt
zu Thal kam hier der neue Güterschraubendampfer
„Herne " vorüber . Das Boot ist auf einer Werft
in Mainz -Kastel für Rechnung der Rheinisch -West-
phälischenSpeditionsgesellschaft in Dortmund erbaut.
Die Ladefähigkeit des Dampfers stellt sich auf
r4000 Centner.

m B,i » gcrbrück,15 . Sept . Im Waldrestaurant
„Elisenhop " wurde ein Einbrecher verhaftet , der
die Schränke und Behälter erbrochen and srch's
dann in einem Fremdenbett behaglich gemacht
hatte . Vor dem Bett lag ein Revolver . Der
jo unsanft aus dem Schlummer Geweckte ist der
erst 17jährige H. Baumann aus Essen.

8 ärtuiu ) . Die Koiilgl . Preuß . uno Großh.
Heg . Eistnbahnolrection sendet uns Folgendes zur
Verüffenllichung : Erleichterungen im Güter¬
verkehr.  Seit dem 12 . Seplemvcr ist veröffent¬
liche Güterverkehr auch Mit dem Directionsvezirk
Saarbrücken undeschrüntt geöffnet . Ferner ist
der Gtllerverkehr mit oer Pfalz und mit den
Stationen ui Luxemburg erweitert . Außer mit!
diesen Gebieten oestehen z. Zl . innerhalb des
deutschen Reiches nur noch Befchrünkungen un Ber - !
kehr mit den Reichseisenbuynen , mit den Slrecken;
Köln » HerbeSthal - Aachen und Aachen - Weyiocrtz-
Junkeruih , mit der Station Pvfeii Geroerdaiiiin
uno mit dem Direetionsbezirk Künigsverg ( Pr .)
Auskunft über die Art der Befchrünkungen uno.
den zugelaffenen Beriehr mit dem Auslände er - !
theilen die Eilgut - uno Güterabfertigungen . i

fc. Weg mit den ausländischen Gelundtfchasten an !
den Höfen oer Bundessurflen . Die „ Hess. Lauvesztg . j
fordert un Anfchluß un einen Artitet über den letzten !
englischen und ruffifchen Geschäflsträge , in Ln »m - I
flitvl , die Oie Augen und Ohren überall , um zu
fpioniren , gehabt hätten , künftighin Gesanotjchaslen
nur noch am Sitze der Relchsregierung zu dulden.
Diese Forderung wurde schon vor Jahrzehnten ge-
flellt , ulS unumstößlich nachgewlefen war , daß
1870 der GefchaslSträger des von französischen
Sympatyteen erfüllten englischen Hofes am groß-
herzoglich hejfischen Hofe ui Darmstaot , Sir Robert
Morler , der zu den Vertrautesten des tronprlnz-
lichen H - fes (Kaiser Friedrich ) gehörte , von Dar,n-
staot aus 1870 über London und Paris die erste
Nachricht von dem Vormarfch der Deutschen über
die Mosel , die - r nur durch feine iiilunen Ver¬
bindungen mit dein kronpcinzlichenHofe vertraulich
erfahren haben konnte , an den französischen Ver-
theidtger von Metz , den Murschall Bazauie ge¬
langen ließ.

sc. GletzeN , 13 . Sept . Die hiesige Universität
strich aus dem Verzeichniß ihrer Hludlrenden
35 Russen , 4 Engländer , ü Serben und je einen
Belgier und Japaner.

Neueste Lrahtnalyrjchteu.
(Bereits durch Anfchiag veröffentlicht .)

w Großes Hauplquarkter , 15 . Sept . ( Amtlich )
Im Westen finden auf dem rechten Heeresflüget
schwere, bisher unentschiedene Kümpfe statt . Ein
von den Franzosen versuchter Durchbruch wurde
siegreich zurück ^ ,chlagen . Sonst ist an keiner
Stelle eine Entscheidung gefallen.

3,n Osten schreitet die Vernichtung der russischen

i ersten Armee fort . Unsere eigenen Verluste sind
jverhältnißmäßig gering. Die Armee von Hinden-

burg ist mit starken Kläften bereits jenseits der
Grenze . Das Gouvernement Suwalki wurde unter

- deutsche Verwaltung gestellt.
w Große « Hauptquartier , 15 . Sept . (Amtlich .)

j General Hindenburg telegraphirte an Se . Majestät
Kaiser Wilhelm:

Die Wilnaer Armee , das 11, , III ., IV . und
XX . Armeecorps . die 3 . und 4 . Reservedivision
und 5 Cavallerie -Divisionen sind durch die Schlacht
an den Masurischen Seeen und die sich daran
schließende Verfolgung vollständig geschlagen.
Die Grodnoer Reserve -Armee , das XXII, , der Rest
VI . und Theile des III . sibirischen Arnieecorps
haben in einem besonderen Gefecht bei Lyck schwer
gelitten . Der Feind hat starke Verluste an Tobten
und Verwundeten , Die Zahl der Gefangenen ftei*
gert sich, ebenso wie die Kriegsbeute außerordent-

| liefe. Bei einer Frontbreite der Armeen von über
100 Kilometer , den ungeheueren Marschleistungen
von zumtheil 150 Kilometer in 4 Tagen
und bei den sich auf dieser ganzen Front
und Tiefe abspielenden Kämpfen kann ich den
vollen Umfang noch nicht melden . Einige unserer
Verbände sind scharf ins Gefecht gekommen ; die

, Verluste sind aber doch nur gering . Die Armee
war siegreich auf der ganze » Linie gegen den hart¬
näckig kämpfenden , aber schließlich fliehenden Feind.
Die Armee ist stolz darauf , daß ein kaiserlicher
Prinz in ihren Reihen gekämpft und geblutet hat.

v . H i n d e n b u r g.
w Große « Hauptquartier , 15 . Sept .. Abends

Der auf dem rechter, Flügel des Westheeres seit
zwei Tage » stattsiiidende Kanipf hat sich heute auf
die nach Osten anschließenden Armeeen bis nach Ver¬
dun heran ausgedehnt . — An einigen Stellen des
ausgedehnten Kampffeldes waren bisher Theiler-
folge der deutschen Waffen zu verzeichnen I '»
übrigen sieht die Schlacht noch.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze ordnet sich
die Armee v Hindenburgs nach abgeschlossener
Verfolgung . — In Oberschlesicn verbreitete Ge¬
rüchte über drohende Gefahr sind nicht begründet.

w Bjerlin , 14 . Sevt . (Nichtamtlich ) Die „ Voss.
Ztg ." meldet aus B a b e n h a u f e n : Ecbgral
fzugger - Babeiihausen , per beim Gardecorps siebt,
hat bei einem Patroliillenritt mit 20 Mann eine
ganz « englische Schivadron gefangen genomme ».

iv Berlin , 14. Sept , (Nichtamtlich .) Die „ N-
Al 'g, Ztg ." schreibt : Ein Telegramm ans dem
Haag meldet , die dortige englische Gesandtschaft
habe der holländischen Presse mitgetheitt , daß
die deutschen Truppen „ vollkommen demoralisirt"
seien . ( !) Sie plünderten alle französischen Ort -"
schäften , die sie erreichen , und betränken sich. Die
holländischen Zeitungen , deren Vertreter Gelegen"
1)4it haben , aus eigener Anschauung sich ein ür --
UA'il über die Haltung der deutschen Truppen 3»
bilden , werden durch diese Täuschungsversuche har
englischen Diplomaten nicht irregeführt werde ».
Wir legen aber Verwahrung dagegen ein , daß
der Gesandte einer gegen Deutschland kriegsühren"
den Atachr seine völkerrechtliche Immunität in der
Hauptstadt eines neutralen Landes mißbraucht,
»in gegen das deutsche Heer niedrige SchmäHun -"
gen zu verbreiten.

iv Berlin , 15 . Sept . Nach einer Meldung
des „ Bert . Localanz ." giebl ein amtlicher Bericht
den Rückzug der Russen in Ostpreußen zu-
besagt : Am 10 . September wurde eine » boc
wültigende Bewegung der deutschen Truppen gegen
den linken Flügel der Arinee des Generals R -al
neukampf bekannt . Diese Bewegung veranlaßt
die Russen , sich zurückzuziehen . Im ersten Auge »"
blick unternahmen die Russen zur Beseitig a»^
der deutschen Offensive active Operationen : aber
dann stellte sich heraus , daß sie sich einem » bea
mächtigen Gegner gegenüber befanden : an
Front dauert der Kamps an.

w Berlin , 15 . Sept . Aus dem österreich » ^
Kriegspressequartier meldet der Kriegsber ' >
erstatter des „ Bert , Tgbl ." über die Ruhen »" ' ,
nach der Lemberger Schlacht unterm 14-
Nachdem die österreichisch - ungarische HauPtae >» ^
und die beiden Seitenflügel Auffenberg und D»
die Ablösung vom Gegner glücklich vollzogen .)
teil , marschierten sie in voller Ordnung und

Mitnahme von 10 000 Gefangenen und 60 ^
beuteten Geschützen ab . Trotz der gewaltig
Uebermacht vermochte sie der Gegner
nennenswerth zu beunruhigen . Die österrel »»
ungarischen Truppen nahmen das Bewuß



eines relativen Erfolges mit , der einen mitbef-
stimmenden Factor für die spätere endgültige Ent-
icheidung bedeutet . Die Truppen sind trotz der
dreiwöchigen enormen Strapazen und Verluste und
ltotz der unerwartet gekommenen Wendung guten
Luthes und blicken kommenden Ereignissni mit
Zuversicht entgegen . Das bisher jchöne und son¬
nige Wetter ist in kaltes Herbstwetter umge-
ichlagen.

>v Berlin , 15 . Sept . In einem die Vernichtung
iwrier Cavalleriebrigaden am 24 . August zwischnl
Rons und Bahenciennes schildernden Bericht der
»Daily Mail " hieißt es : Eine Zeitlang ging
alles gut . Das deutsche Artilleriejeuer iee .ne nur
wenige Sättel . Schon scheinen die deutschen Ge-
lchützp zu schweigen und wir rücken in die Nähe
dts Feindes . Plötzlich kommt die Trcgödi :.
direct in das Antlitz der heranstürmenden briti¬
schen Cavallerie eröffnen die Deutschen ein mör¬
derisches Feuer . Wenigstens 20 Maschinengewehre
Wauen verborgen gewesen . Es regnere den Tod
aus unsere Reiter aus eine Entsernung von etwa
1ö0 Mieter . Niemand halte eine Ahnung von
diesen Maschinengewehren gehabt . Das Ergebniß
war vernichten ^ .

w Berlin , 15 . Sept . Nach einer Meldung der
Rotterdamer „ Politiken " ist der Minister Bander-
delben nach London abgereist , wo er gestern einen
^orirag über Belgiens Schicksal hielt . Bon Lon¬
don reist Bandervelde nach Amerika werter , um
fiuch einen Borrrag mit Lichtbildern über
i!öwcns Ruinen zu halten . Er wird unier den
111 Amerika lebenden Belgiern Geld ' nr sie bel-
ÜNchen Arbeiter sammeln . Angeblich führt er
äl1 diesem Zweck einen Brief der belgischen
^«nigin mir sich.
. >v Berlin , 15 . Sept . Der „ Bert . Local - A.rz."
•treibt : Die Kämpfe an der Marne sind also
'wch nicht entschieden , aber sie haben osseioar
^Ne Wendung zu unseren Gunsten genommen.

rechte Flügel hat einem erneuten Druck nicht
l ü̂ttgegeben , sondern einen französischen Durch-
tachsversuch siegreich zurückgeschlagen , «voraus ivir

lwliz:ßen rönnen , daß ein derartiger Versuch nicht
wlhr erneuert iverden wird . Unter diesen llm-
lhiiiden können wir hoffen , daß auch an den

^ 'dereu Stellen des Schlachtfeldes sich der Kamps
u Unseren Gunsten abspielen wird.
. lu  Die „ Kreuzzeitung " schreibt : Die Enrjchei-
"wg aus £,m  westlichen Kriegsschauplatz , auf die

'" " dcuischkand mit Spannung und mit Zuber-
wartet , ist noch nicht gefallen , aber es ist

od)  bemerkenswerth , daß der Geueralquarlier-
wtiiiter aus seinem Schweigen , das ivir alle
Oheim wohl verstanden und wohl geivürdigt

Labien, dis zu einem gewissen Grade schon jetzt
Mraustrilt . Wir sind ihm dafür dankbar.

Berlin , 15 . Sept . In einem Lazarett ) des
-Kubischen Ostens wurden russische Kriegsgesan-

^ >«e eingeb rächt , die durch ihre Schlitzaugen und
' ,l  ganzes Aussehen ausfielen . Aus Besragni
oben sie an , daß sie aus der Amurgegeud stammehii

iim oit rm Frsthlck -hr an sie rn,-
^ >e Westgrenze rransportirl worden seien . Diese
^Mijache bestätigt nicht nur die Ansicht , daß
[rtti *atl£> bereits seit langer Zeit zum Krieg ent-
laj ofieti >oar , sondern auch , daß zwischen Ruß-
.jn'1; Engtand und Japan xin Einvernehmen
ltl*Achte . Sonst hätte Rußland sicher nicht ge-
^ogi . Amur --Trupppn nach der russisch-deutschen

^nze zu jchiEon.

„ » ttUn , 15 . Sept . Nach der „Boss . Ztg . "
n m <ft  sich die finanzielle Lage ln Frankreich

schnell zu einer Zahlungslrijts . Nach
Informationen werden die Coupons der

>Ier Stadtanleihe und Pfunddriese vom Credit
^ . " cier nicht bezahlt . Dies ist umso schwer-

üender , als beide Werthpapiere bisher als das
stecht ^ ermögensanlage besonders für die
Stvk!" Allier galten . Die Regierung macht die
iüstim Anstrengungen , um einzelne große sran-
bel ; ? e sanken zu halten , deren Schwierigkeiten
Utui ein  astenrs Geheimniß sind . Die Einzahl-
>»e >» ouf die im Juli herausgegebene neue 3 ‘/« °/o
Sani gehen unter diesen Umständen nur in

Seringen Beträgen ein.
Wh 15 - Sept . (Nichtamtlich .) Der Ver¬
rechn Fabrikanten isolirter Leitungsdrähte be-
zmD, " b Dienstag , den 1&- Sept . einen Kupser-
W von Mk . 4 .20 , tägliche Aenderungen

üe 9olten.

15 . Sept . (Amtlich .) Bei der
aus K , Heeresleitung laufen fortgesetzt Anträge

^v ' assnng von Schlachteniiialern , Photographen,

Filmphotographen und Berichterstattern ein . Der¬
artige Anträge sind nicht an die oberste Heeres¬
leitung , sondern an die Abtheilung Ul des stell¬
vertretenden Generalstabes der Armee in Berlin
zu richten.

w Ilerliu , Die Nachricht von dem Theilerfolge
der deutschen Waffen im Westen wird von der
Mehrzahl der Blätter als Beweis dafür angesehen,
daß unsere Zuversicht auf einen endgültigen Sieg
unserer Waffen nicht getäuscht werden wird . Da
sich die Schlacht über eine breite Front erstreckt,
so sei damit zu rechnen , daß die Kämpfe erst nach
einer Reihe von Tagen  zu einem Abschluß
führen werden . , f

w Zirrltn , 13 . Sept . Der Generalqnartier-
meifler der deutschen Armee , Generalleutnant
v . Stein,  vollendet heute sein 60 . Lebensjahr.
Der Provinz Sachsen eiitstamuiend , gehörte er dem
Heere seit 1873 an Er stand zuerst mehrere
Jahre hindurch im 1 . Feldartillerie -Regiment,
besuchte dann die Kriegsacademie und kam früh
in den Geiieralstab . In diesem war er , von mehreren '
meist nur kurzen Commandos in der Front abge¬
sehen . bis 1912 thätig . zuletzt als Abtheilungs¬
chef und dann als Qua .tiermeister Mehrmals >
war er Schiedsrichter bei den Kaisermanövern . Bor
dem Kriegsausbruch stand Gcner l v . Stein , der
im Borjahre geadelt wurde , an der Spitze der
47 . Division in Dcutsch -Eylau.

w Earlsruhk , 14 . Sept . (Nichtamtlich .) Der
Großherzog hat dem Privatdocenten an der philo-
sophischien Facultät der Universität Bonn , Prof.
Dr . Ludwig Schiedmaier , das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen . !

Wien , 15 . Sept . Die über die Save ein-
gebrochenen serbischen Kräfte wurden überall
zuiückgeschlagen . Syrmien und das Banat sind >
daher vollständig vom Feinde frei.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes.
v. Höser.  Generalmajor.

Bordcavx 13 . Sept . Poincar « telegraphirte
an Wilson , nicht die Franzosen , sondern die Deut
schen verwciidcten Dum -Dum -Geschosse und suchten j
nun die Wahrheit zu verdrehen , um neue Barba¬
reien begehen zu können. _!

Suse!
Roman von H. Sturm. !

(20. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Und wie er in seinen Gedanken so weit gc-

lllommen war , erwachte in dem sicheren Gefühl
des Besitzes auch ivieder mehr seine ureigenste
Natur : die des Mannes , des Herrn , der in jeder
Weise der Gebende sein will . '

Ohne sich eigentlich noch Rechenschast darüber
zu gebe », ohne zu wissen weshalb , fühlte er
sich oft verletzt von dem dominirenden Wesen
des jungen Mädchens : die halb nur zuschau '»de
Rolle , die ihm in ihrem Beisammensein natur¬
gemäß zusiel , behagte ihm immer weniger . Hatte
er ansänglich nur an die Annehmlichkeiten des
Zusammenseins mit ihr .gedacht , als sie ihm vor¬
schlug , ihn zu begleiten , so mußte er doch bald
einsehen , welch unschätzbaren Dienst sie ihm er¬
wies . indem sie ihn gewissermaßen in seine Praxis
hineinlancirte . Aber wenn er auch gerecht genug
ivar , das zuzugeben , und sich wieder und ivieder
sagte , er könne ihr nur dankbar sein , sie arbeite,
ja für ihn , für ihr » gemeinsame Zukunft , —
es blieb da immer ein Rest , ein Gefühl des
Unwillens , dessen er nicht Herr werden konnte.

Was schuf das für eine Stellung zwischen ihm
,md seinem künftigen Weibe ? Er tonnte das
nicht in Einklang bringen mit dem Bilde , das
er sich seil Jahren von seiner künftigen Frau
gemacht hatte . Nicht gerade zart und ätherisch,
wir das herrschende Kunstideal , nein , kräslig , ein
achtes , deutsches Weib . Aber dabei doch gleich¬
sam etwas Madonnenhaftes , Liebliches und De-
müthiges.

So kam es , daß der Doctor der am wenigsten
Traurige von der kleinen Gesellschaft ivar , als
Susr eines Tages bei der Rückfahrt sagte:
„So , Herr Doctor , das wird nun auf einige
Zeit die letzte gemeinsame Fahrt geivesen sein.
Ich ivüßte wahrhaftig nicht , wohin ich Sie noch
kutschieren sollte , denn bis ans Ende der Welt
tiann ich Sip doch nicht schleppen , um Patienren
zusammenzutrommeln ."

Das war wieder die Art, die er nicht ver¬
tragen tonnte , die sein Selbstgefühl verletzte.

„Nein , nein !" wehrte er ab . „ Das könnte ich
auch gar nicht annehmen . Ich fürchte , ich habe

Sie schön viel zu viel von Ihrer Häuslichkeit
zurückgehalten . Ihre Frau Mütter ist mir gewiß
recht böse ."

„Ach , Mama !" meinte Suse achselzuckend. „ Die
sagt merkwürdigerweise jetzt gar nichts dagegen,
während sie trüber immer zu reden hatte , wenn
ich mit Papa fuhr . Sije sieht am Ende doch
ein , bei mir ist Hopfen und Malz verloren ."

„Aber Ihre Freundinnen alle , die haben Sie
dib letzten Wochen auch wenig sehen können ; die
werde » sich freuen , wenn nun wieder mehr Zeft
für sic übrig bleibt . Fräulein Mauders , die kleine
Berlinerin , sagte mir noch gesteriß als ich bei
ihrer Tante einen kurzen Besuch machte , — eines
der kleinen Mädchen dort batte sich erkältet , nichts
von Belang , nur etwas belegte Mandeln , —
also , die sagte mir : „ Müssen Sie denn , Sus-
chen" — Pardon , sie sagte Suschen —* „ alle
Tage sür sich haben , Sie Böser ? Wir anderen
Sterblichen bekomme » sie ja gar nicht mehr zu
sehen ."

„Sie klein oder groß geschrieben ?" iorschle
Suse boshaft.

Er verstand nicht gleich . „ Wie meinen Sie ?"
D» deine Antwort erfolgte , fuhr er nach einer

Weile um eine Nuance wärmer fort:
„Fräulein Manders ist ein reizendes Mädchen!

Finden Sie nicht auch ? So einfach , so mädchcn-
hast . Und reizend versteht sie es , mit den beiden
Kindern unizugehen . Immer sieht man sie mit
Maria und Martha spazieren gehen . Sie meinte
auch , hier gefiele es ihr viel besser als in Betr --
tili , die kleine Stadt , das intime häusliche Leben,
das min ^ so ganz ihr Geschmack."

„Hm !" machre Suse stalt aller Antwort . Der
Doctor tonnte es für Zustimmung oder Miß -->
hilligung halten , ganz nach Beliebe » .

„Sie ist eifersüchtig !" eonstatirte er bei sich.
Und nun sagte er einlenkend:

„Es sind auch sonst recht nette Mädchen hier.
Es muß doch reizend sein , so viele Freundin¬
nen zu haben . Macht Sie das nicht fthc glücke
lich ?"

Suse erröthete unwillkürlich , als ihr bei seinen
Worden einfiel , toas die Freundschaft sür sie rer-
anlaßt hatte und wem das „ Hammetrennen " , wie
sch im Stillen die vielen ihr gemachte « Besuches
nannte , eigentlich gegolten . Hatte oer Begriffe !'

Er sah nur ihr Errüthen , und das Herz schlug
ihm stürmisch.

„Und dann Sch selbst" . . . fing cr an.

„Was mich betrifft , ich bin glückselig , wenn
ich von allem nichts sehe und höre !" brach Suse
los . „ Haben Sie eine Ahnung ! So draußen
rumkariolen und den gazen Krempel hinter sich
lassen , das ist das einzig Wahre . Ich will Ihnen
mal was sagen, " fuhr sie vertraulich sort , „ Sie
denken sich das ganz anders , eben weil Sie es
nick« kennen . Sie reden wie der Blinde von d>L
Farbe ! Und dann , »oissen Sie denn , wie : as
ist, so alte Tage drin stecken und nähen und
lochen und Staub ivischen bis zur Bewußtlotig^
teil und nur allen niöglicheu Ueinlicheu Quatsch
und Klatsch Höven, nie ein vernünftiges Wort,
nie einen frischen Athemzug ."

„Ja , aber . . ."
„Nein , da giebt ' s kein Aber ! Sie kennen

das eben nicht . Sie , mit ihrer platonischen Liebe
für die Häuslichkeit ! Sie denken sich das alles
so schön, so ideal . Na , ich danke !" —■

i Unmuthig schwang sie die Peitsche , die beiden
Braunen , die das nicht gewöhnt waren , schlugen
einen scharfen Trab an.

„Sehen Sie , ivenn ich so draußen bin , da
ist ' s mir immer , als iväre ich frei , als Mn re¬
ich fliegen — ein wundervolles Gefühl , so als
Me alle Erdenschwere von mir ab . Ach, .ganz
stein eigener Herr sein , thun und lassen können .,
was man will , wenn es einen innerlich treibt»

! — frei sein — arbeiten können ." . . .
i (Fortsetzung iolgk .)

! AufKtärende Worte
zur Kriegsanleihe.

Bon sachkundiger Seite wird uns geschrieben:
Ueber die Kriegsanleihe herrscht noch in weiten

Kreisen Unklarheit . Viele Leute meinen , sich nicht
! ihetheiligen zu Wunen , weil sie gerade kein Geld
; flüssig oder sofort greifbar in Sparkassen oder

Banden liegen haben . Das ist natürlich ein Irr-
thchn . Wenn das Reich mjit seiner Anleihe aus
die zusüllig gerade bereitliegenden Beträge an-



gewiesen märe, so würde der Erfolg per Anleihe!
nicht groß sein, denn das deutsche Volk, das

jüm Krieg nicht gewollt hat, war auch nicht
auf ihn vorbereitet und hat seine Ersparnisse
angelegt, wie immer, vielleicht sogar roch mehr
als gewöhnlich, da die Bankzinsen für Guthaben
im Frühjahr empfindlich zurückgingen, rnderer-
feits aber Werthpapiere immer noch zu reckt
verlockenden Bedingungen an den Markt kamen.

Wenn auch die flüssigen  B e t r ä g e, die
natürlich in erster Linie in Betracht kommen,
von Jedem freudig zur Verfügung gestellt wer¬
den, der dem Vaterland zu dienen bereit ist, so
handelt es sich doch bei dem großen Geldbedarf-!
niß des Reiches in der Hauptsache darum, daß
Diejenigen, die ihre Ersparnisse und Vermögen
in Werthpapieren angelegt haben, den E r ed 11,
den sie aufgrund dieses Besitzes beanspruchen kön¬
nen, dem Vaterland zur Verfügung stellen, lind
dafür sind die Einrichtungen getroffen, die bei
ausgiebiger Benutzung einen glänzenden Erfolg
der Anleihe, eine Durchführung des Krieges auch
in finanzieller Hinsicht sichern, welche die Bewun¬
derung des Auslandes, besonders auch unserer
feindlichen Nachbarn erzwingen werden.

Dazu muß aber wirklich das ganze Volk
Mitwirken und der kleine Sparer wie der große
Capitalist dürfen sich nicht hinter die Ausrede
verstecken: ich habe leider kein Geld verfügbar.

j Denn es Pflicht der wehrfähigen Söhne des
Vaterlandes ist, draußen im Feld für Haus und
Hos, Staat und Reich ihr Leben  einzusetzen,
so ist es mindestens ebenso sehr  die Pflicht
der zuhause gebliebenen Besitzenden, mit den
Mittel  it, die ihnen geboten sind, dem gleichen
Zweck der siegreichen Durchführung des Krieges
ein Opfer zu bringen, lind zu diesen Mitteln
gehört in erster Linie, daß die Besitzer von
Werthpapieren diese in möglichst großem Umfange
durch Beleihung flüssig machen und den Erlös
in Kriegsanleihe anlegcn. Das Opfer, das hier
von ihnen verlangt wird, ist nicht einmal ein
hroßes, nicht zu vergleichen der Einsetzung von
Leben und Gesundheit seitens unserer rapfdren,
vpfermüthigen Krieger; denn die Reichsanleihen,
die für das flüssig zu machende Capital er¬
worben werden, sind eine glänzend gesicherte, da¬
bei hoch verzinsliche Capitalanlage. Der kleine
Zinsverlust, der vorerst und vielleicht auch nur
vorübergehend getragen werden muß, ist gewiß
kein großes Opfer und er wird wohl überhaupt
keines sein, wenn man berücksichtigt, daß die ü-
procentigen Papiere des deutschen Reiches nach
dem Krieg und vielleicht auch noch früher aller
Voraussicht nach einen Kursstand haben werden,
der für Diejenigen, welche heute diese Papiere!
zeichnen, nach Abzug der kleinen Zinsverluste so-
yar einen Geivinn ergeben wipd.

r Was das Vaterland verlangt, ist, — wie es
in einem Aufruf des Centralverbandes des Denk
scheu Bank- und Bankiergewerbes heißt, •— nw
Vertraue  n, Vertrauen auf seine Zukunft, säe
welche Tausende der Unseren auf den Schlack^
feldern bluten, Vertrauen auf den Sieg unserer
guten Sache, deren Niedergang Vernichtung alles
dessen bedeuten würde, was unsere Arbeit 3"
schaffen vermochte.

Auf drum, Ihr Sparer und Ihr Capitalisten-
zögert nicht, zu Eurer Sparkasse und zu Eurer
Bank zu gehen; dort könnt Ihr genau erfahren,
wie Ihr es zu machen habt, daß Ihr den«
Reich mit dem dient, was Ihr unter dem Schub
des Reiches erwerben konntet, was Ihr durck
den Schutz des Reiches in der Zukunft erhalten
zu sehen wünscht. Jetzt braucht das Reich Eure
Mitwirkung, also müßt Ihr sie ihm auch jetzt
gewähren und nicht, wenn es Euch besser passe»
könnte. Es handelt sich um die vorüberMhende
Flüssigmachung Eures Credits zum Besten des
Reiches und zu Eurem eigenen Besten. Es wirb

sich lohnen.
Zeichnungen werden bei allen Banken und

Sparkassen
bis Samstag , den IS. ds. Ml , Vormittags
angenommen. — Wer will zurück bleiben?- .. . — . .
Verantw. Schriftleitung: I . L. M e tz, Rüdesheim.

Bekanntmachung.
Am Samstag, den 19 ds.Mts., von Vorm. 9 Uhr
ab läßt die Stadt Aüdes- eim in dem Schlachthaus Feldstraße  Nr. 4

frisches Schweinefleisch und Wurst
zum Preise von 70 Zffeunig pro Pfund verkaufen.

Der Magistrat:
__ Akberti.

lßeingauev Wstmavlrl.
Wie alljährlich, so veranstaltet der Rheingauer Verein für Obst-,

Wein- und Gartenbau auch in diesen, Jahre unter den gleichen Beding¬
ungen wie in den früheren Jahren und zwar am Arettag, den 2 Hctober
1914 einen

Rheingauer Obstmark!.
welcher in Wiesbaden, Gasthaus„Friedrichshof", Friedrichstraße, stattfindet.
Diese Einrichtung, die sich in jeder Beziehung für den Obstkäufer wie für
den Obstzüchter gut bewährt hat. erfreut sich einer allgemeinen Beliebtheit.
Die reiche Obsternte dieses Jahres und die vorzügliche Entwicklung der
Früchte läßt erwarten, daß der Markt mit Rheingauer Früchten von vor¬
züglicher Güte reich beschickt wird sowohl in Tafel-, wie auch in Wirthschasls-
obst. Obstzüchter des Rheiugaus— gleichviel ob sie Nichtmitglieder oder
Mitglieder des Vereins sind, — welche die Absicht haben, du, Markt zu
beschicken, werden höflichst ersucht, recht bald ihre Anmeldung dem Geschäfts¬
führer des Vereins, Herrn Garteninspector Glindemann  in Geisenheim,
schriftlich  einzureichen.

militär-StiefciT
genagelte , hohe in bester Qualität.

Carl Heymann,
__ Hlüdesheim, kirchstraße M.

Fahne:
von Marine-Schiffsflaggentuch , echtfarbig , z. B

Wappenfahnen, Adler fahnen,
einfache Nationalfahnen

- Kataloge und Abbildungen zu Diensten. -
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. JtUieiu

Hoflief. Sr. Hajestät dos Kaisers and Königs.
Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angenommen bei

Fischer «& Metz , Rüdesheim.

Anmeldungen
auf die am Samstag , den 19. ds . Mts . zur Zeichnung gelangende

Kriegsanleihe
bestehend aus 1Milliarde 5»/oiger Reidisfchatzanioeilungen , rück

zahlbar 1918 bis 1920
und aus einer 5 “eigen Reichsanleihe , unkündbar bis 1924,

— im Höchstbetrage nicht begrenzt —
nehmen wir zum Zeichnungskurse von 97 */*%

spesenfrei
entgegen.

Unter Berücksichtigung des Einlösungsgewinnes beträgt die
Rentabilität der Schatzanweisungen 5,63  0/#, der Reichsanleihe
5,38 »/».

BankhausJ . Landau Söhne , Bingena. Rh.
Eine größere Anzahl Snttler gesucht.

Für verschieoene Betriebe der Militärefsekten-Jndustrie werden J»*
Zeit noch eine größere Anzahl Sattler gesucht. Es genügt schon, wenn die
betreffenden Leute nähen können. Sie brauchen also bis jetzt noch nicht auf
Militärarbeit beschäftigt gewesen zu sein. Auch selbständige Meister, die zu"'
Theil jetzt doch nichts zn thun haben, werden angenommen. Meldungen u»b
Anfragen wolle man an die Heschäftsstesse des Kentrakvervaebes christ'
kicher Lederarbeiter , Arankfart a . M . Bleidenstraße 22. Tel. Amt
Hansa 8232 , richten.

Neu erschienen:
Der eorojiöislhk Krikgsschmipliltz

2 in Ikarvendrmk ansgefüstrte Karten von P . Krauß
(westlicher Theil und östlicher Theil).

Beide Karten schließen sich einander an und bilden zusammen eine
Uebersichtskarte von Mittel-Europa und den kriegführenden Staaten.

DM " Hrigiuak -Areis jeder Karle 80 Afg . 'MM
Zu beziehen durch die Buchhandlung

_Fischer & Metz, Rüdesheim.

Henkels
BleichSoda

für den
Hausputa.

Der HändlerH. Iilluran« in
Heisruyeim kommt hierher mit gelben

IuN-Meren
Kartoffeln.
Dieselben sind die beste Speise-

waare und sind auch fortwährend bei
ihm zu haben.

Ztvetschen
Per Centner4 Mk. zu haben bei

Zakov Scholl. Lindenau
_ Löhrstraße9. _ —

HpkiskklMels,
gelbst. Industrie, offeriren
jedem Quantum zu den bimg'
sten Tagespreisen.

Münz& Brühl,
Llmdurg stahl).

_ _ Televbon 31

Emugelische Kirche
t« HtSdeshei« .

Jouuerstag. 17. Septo*;
Abends8 Uhr: Kriegsbetstunde.
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